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große« ©ebäube am ©ingang in ben ®ranb»Sßont non
ber ^ßlace ©t. gtançoiê i)er, roeld)e« bic ©tabt im Sahre
1863 erweiterte unb da« 1864 bis 1901 an bte ©ibge»
noffenfdjaft zur Unterbringung ber ißoft, des Selegrapb«
unb de« ïelepfjon« oermtetet mar. SUac^ bem S9e*ug ber
neuen ißofi mar da« ©ebäube non ber ©tabt zu font»
merjietlen 3roecfen umgebaut unb permietet roorben. ®er
©tabtrat perlangt nun Pom ©emetnberat bie ©rlaubni«
*um Skrfauf an einen ^iefigen Unternehmer, melier e«

für einen Kaufpreis non 1,200,200 ffr. etmerben mill.
3n nerfebrspolitvfdjer £>tnficf)t ift bann noch befonber«

bte beoorftehenbe tßoüenbung ber Rue du Lion d'Or ju
nennen, rotlcf)e bie beiben nerfel)r«reid)en ©trafen Rue
du Bourg unb Rue Benjamin Constant mit einander
nerbinben roirb. ©eit ber ©rfteüung biefer neuen ©traßen»
Züge finb eine Wenge neuer, eleganter Skrfaufsläben ent»

ftanben, bie Saufanne immer mehr ben ©harafter einer
feinen ffrembenftabt oerlethen. ®a§ rapibe änroachfen
biefer, faft auSfc^lie^licf) ber fremben Klientel Siecfjnung
tragenben S3erfauf«läben läßt einen fiel) l)öct}f4enS fragen,
roa« au« all bem roerbero foil, menn ber {frembenfirotn
einmal andere 93af)nen einfcfjlagen follte.

Sie Mätiglteit in lier Gtabt 3iirid)
im 3nl)re 1912.

®ie 33orerf)ebung im ®ejember 1911 über bie im 33au

begriffenen ©ebäube hatte ergeben, baß im 3al)re 1912
oorau«ficl)tlich 363 SBohnbauten mit etroa 1900 SBofp

nungen bezugsfertig mürben. $n SBirflicfjfeit finb im
abgelaufenen ©aujaljre 357 SBohngebäube mit 1800
SBohnungen erftellt roorben ; mit ben 35 SBohnungen in
S3eränberung«bauten aelangten im ganzen 1835 neue
SBohnungen auf ben Warft.

äußer ben 357 SBohngebäuben rourben im 53erid^tS-

jähre noch ^7 ©ebäube ohne SBofjnungen unter ®acf)
gebracht; bic ©efamtjahl ber Neubauten beträgt alfo
434 gegen 491 im töorjahre. SBie ftch bte fJteubauten

auf bie einzelnen ©tabtfreife (bie alten ©tabtfreife 1—5)
unb auf bte oetfd)iebenen ©ebäubearten oerteilen, ift au«
folgender Überficht ju entnehmen:

©tabtfreife (JSarae Stobt12 3 4 5 mis 19U

©infamilienhäufer — 1 — 25 42 68 84
iReine Webrfanulienhäufer— 22 39 72 66 199 207
2Bot)n- u.@efd)äft«gebäube 2 6 31 29 11 79 114
Slnbere ©ebäube mit

SBohnungen 4 1 3 — 3 11 22

3ufammen SBohnbauten 6 30 73 126 122 357 427
©ebäube ohne SBohnungen 5 6 39 8 19 77 64

Üotal Neubauten 1912 11 36 112 134 141 434 —
2otal Sleubauten 1911 9 32 153 127 170 — 491

@« futb im 3al)re 1912 demnach 70 SBohngebäube
roeniger gebaut roorben al« im 3al)rc oorljer. filament»
lid) iber SJau oon SBobn» unb ©efc£)äft«gebäuben hat
eine ftarfe ©infdjränfung erfahren; ihre 3al)i gel oon
114 auf 79, alfo faft um ein drittel, än bent SKücf»

gang ber Slautätigfeit find, roenigften« nach der 3ahl
ber SBohngebäube, fojufagen nur der britte unb fünfte
©tabtfrei« beteiligt, legerer in«befonbere tnfolge einer
äbnahnte de« @tnfamilienhau«baue«. ©tatt 63 ©in»
fantilienhäufer toie im 3af)re 1911 rourben bort im Se»

rid)t«iabre nur noch beten 42 erftellt. ®afür ift bie 3abl
ber ©infamilienhäufer im ©tabtfret« 4 in ber gleiten
3eit non 11 auf 25 geftiegen.

©ntfpredjenb ber 3al)l der Sleubauten roetft aucf) deren

äffefuranjroert gegenüber 1911 einen fRücfgang auf. 3'"ar

finb bie ©d)ät)ung«roerte oon 8 ©ebäuben jurjeit noch
auêftebenb; roir gehen inbeffen faum ftarf fehl roenn
roir deren äffefuranjroeti auf runb 2,5 Will. ffranfen
anfetjen, fo baß für 1912 ber ©efamtaffefuranjroert aller
©ebäube auf etroa 44 Witlionen granfen ju ftehen fäme
gegen 48 Willionen im 93orjat)re.

Unterfuchen roir, rote bie S3aufapitalien in jben legten
fahren oerroenbet roorben finb, fo finben roir folgende«:

gür ben eigentlichen 3Bohnung«bau (©infamilienhäufer,
reine Wehrfamilienhäufer, SBohn» und @efd)äft«gebäube)
rourben im 3ah« 1912 nur runb 31,3 Will. jfranfen
aufgebracht; Oer SSücfgang gegenüber 1911 beträgt fech«
Willionen jfranfen, unb zroar rourben oier Willionen
baoon allein bem S3au oon SBohn» unb @efdhäft«gebäuben
entzogen, äud) ber @tnfamilienhau«bau hat im 3at)re
1912 roeniger Slaugelber (nämlich 1,5 Willionen jfranfen)
beanfprucht al« im S3orjahre. ®er IKücfqang ift oerhält»
ni«mäßig hoct). Qm allgemeinen ift z" fagen, baß bte

finanziellen äufroenbungen für den SBol)nung«bau im
Qabre 1912 ungefähr gleich hwl) roaren roie tm 3al)re
1910, alfo im oorletsten ^Baujahre

bezüglich ber 3at)l ber SBotjnungen ergibt fid), baß
im 3af)te 1912 runb 300 SBohnungen roeniger erftellt
rourben al« im ißorjahre. ®en äusfdjlag gab ber britte
©tabtfrei«, ber feine iprobuftion oon 825 auf 533 SBolp
nungen hetabfehte. äucf) der oierte ©tabtfret« oerzeidjnet
einen fRücfgang de« SBohtutngébaue«, indem bte 3al)l
ber Sieubauroohnungen oon 691 auf 579 ober um mehr
al« 100 fanf. Qm fünften ©tabtfrei« rourben im Qahre
1912 ungefähr gleich "tel SBohnungen zum Siezuge bereit»

geftellt roie im S3orjat)re, nämlich je runb 500. ®agegen
hat Oer zroeite ©tabtfrei« feine SBol)nung«probuftion oon
1911 auf 1912 oerboppelt, nämlich oon 89 auf 184
SBohnungen. ®er 2Bohuung«bau im zmeiten ©tabtfreife
ift aber nicht nur quantttatio bemerfen«roert, fonbern
auch ntegen ber 9Sid)tung, bie er neueften« genommen
hat. SBährenb nämlich in ben beiben 23orjat)ren bte

Sîleinroohnungen im Sreife 2 nur etroa ein Siiertel ber
gefamten 3ah«3pbuftion auêma^ten, finb im Qahre
1912 runb z^et ®rittel ber neuerfteüten SBohnungen
etn» bi§ breizimmetig. @§ hat fid) hier alfo im 3af)re
1912 ein oölliger llmfchroung ber Öautätigfeit pollzogen.

ffür bte ganze ©tabt ift bezeichnend, baß ber fHücf»

gang de« SBohnungèbaue« im 3at)re 1912 faft au«»

fd)ließlid) bie Wittel» unb ©roßroohnungen betrifft; benn
e« rourben erftellt : Jîletnroohnungen (1—3 39nmer) im
Qahre 1911: 1218 (57%), 1912: 1159 (65%); Wittel»
roohnungen (4 — 5 3»wne*) 1911: 763 (36%), 1912:
543 (30%); ©roßroohnungen (6 unb mehr 3in"0")
1911: 150(7%), 1912: 98 (5%). ®er Sîletnroohnungê»
bau hat im Qatjre 1912 faft feine ©Infchränfung er»

fahren. SSielmehr brüdt er ber abgelaufenen Slaufampagne
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großes Gebäude am Eingang in den Grand-Pont von
der Place St, François her, welches die Stadt im Jahre
1868 erweiterte und das 1864 bis 1901 an die Eidge-
nossenschaft zur Unterbringung der Post, des Telegraphs
und des Telephons vermietet war. Nach dem Bezug der
neuen Post war das Gebäude von der Stadt zu kom-
merziellen Zwecken umgebaut und vermietet worden. Der
Stadtrat verlangt nun vom Gemeinderat die Erlaubnis
zum Verkauf an einen hiesigen Unternehmer, welcher es

für einen Kaufpreis von 1,200,200 Fr. erwerben will.
In verkehrspolilifcher Hinsicht ist dann noch besonders

die bevorstehende Vollendung der Uue «tu l-icui «tOr zu
nennen, welche die beiden verkehrsreichen Straßen Una

à Uvur^ und Uno liovjumiu 6!cm?tn.nt. mit einander
verbinden wird. Seit der Erstellung dieser neuen Straßen-
züge sind eine Menge neuer, eleganter Verkaufsläden ent-
standen, die Lausanne immer mehr den Charakter einer
seinen Fremdenstadt verleihen. Das rapide Anwachsen
dieser, fast ausschließlich der fremden Klientel Rechnung
tragenden Verkaufsläden läßt einen sich höchstens fragen,
was aus all dem werden« soll, wenn der Fremdenstrom
einmal andere Bahnen einschlagen sollte.

Sie Banliitiglieit i« der Stadt Mich
m Zahrc MZ.

Die Vorerhebung im Dezember 1911 über die im Bau
begriffenen Gebäude hatte ergeben, daß im Jahre 1912
voraussichtlich 868 Wohnbauten mit etwa 1900 Woh-
nungen bezugsfertig würden. In Wirklichkeit sind im
abgelaufenen Baujahre 857 Wohngebäude mit 1800
Wohnungen erstellt worden; mit den 85 Wohnungen in
Veränderungsbauten gelangten im ganzen 1885 neue

Wohnungen auf den Markt.
Außer den 357 Wohngebäuden wurden im Berichts-

jähre noch 77 Gebäude ohne Wohnungen unter Dach
gebracht; die Gesamtzahl der Neubauten beträgt also
484 gegen 491 im Vorjahre. Wie sich die Neubauten
auf die einzelne» Stadtkreise (die alten Stadtkreise 1—5)
und auf die verschiedenen Gebäudearten verteilen, ist aus
folgender Übersicht zu entnehmen-

Stadtkreise awnze Stadt12 3-16 tgiì
Einfamilienhäuser _ i _ 25 42 68 84
Reine Mehrfamilienhäuser— 22 39 72 66 199 207
Wohn u.Geschästsgebäude 2 6 81 29 11 79 114
Andere Gebäude mit

Wohnungen 4 1 8 — 8 11 22

Zusammen Wohnbauten 6 80 78 126 122 857 427
Gebäude ohne Wohnungen 5 6 89 8 19 77 64

Total Neubauten 1912 11 86 112 184 141 484 —
Total 'Neubauten 1911 9 82 153 127 170 — 491

Es sind im Jahre 1912 demnach 70 Wohngebäude
weniger gebaut worden als im Jahre vorher. Nament-
lich «der Bau von Wohn- und Geschäflsgebäuden hat
eine starke Einschränkung erfahren; ihre Zahl fiel von
114 auf 79, also fast um ein Drittel. An dem Rück

gang der Bautätigkeit sind, wenigstens nach der Zahl
der Wohngebäude, sozusagen nur der dritte und fünfte
Stadtkreis beteiligt, letzterer insbesondere infolge einer
Abnahme des Etnfamilienhausbaues. Statt 63 Ein-
samiltenhäuser wie im Jahre 1911 wurden dort im Be-
richlsjahre nur noch deren 42 erstellt. Dafür ist die Zahl
der Einfamilienhäuser im Stadtkreis 4 in der gleichen
Zeit von 11 auf 25 gestiegen.

Entsprechend der Zahl der Neubauten weist auch deren
Assekuranzwert gegenüber 1911 einen Rückgang auf. Zwar

sind die Schätzungswerte von 8 Gebäuden zurzeit noch
ausstehend; wir gehen indessen kaum stark fehl, wenn
wir deren Assekuranzwert auf rund 2,5 Mill. Franken
ansetzen, so daß für 1912 der Gesamtassekuranzwert aller
Gebäude auf etwa 44 Millionen Franken zu stehen käme

gegen 48 Millionen im Vorjahre.
Untersuchen wir, wie die Baukapitalien in jden letzten

Jahren verwendet worden sind, so finden wir folgendes :

Für den eigentlichen Wohnungsbau (Einfamilienhäuser,
reine Mehrfamilienhäuser, Wohn- und Geschäflsgebäude)
wurden im Jahre 1912 nur rund 31.8 Mill. Franken
aufgebracht; der Rückgang gegenüber 1911 beträgt sechs

Millionen Franken, und zwar wurden vier Millionen
davon allein dem Bau von Wohn- und Geschäflsgebäuden
entzogen. Auch der Einfamilienhausbau hat im Jahre
1912 weniger Baugelder (nämlich 1.5 Millionen Franken)
beansprucht als im Vorjahre. Der Rückgang ist verhält-
nismäßig hoch. Im allgemeinen ist zu sagen, daß die
finanziellen Aufwendungen für den Wohnungsbau im
Jahre 1912 ungefähr gleich hoch waren wie im Jahre
1910, also im vorletzten Baujahre

Bezüglich der Zahl der Wohnungen ergibt sich, daß
im Jahre 1912 rund 300 Wohnungen weniger erstellt
wurden als im Vorjahre. Den Ausschlag gab der dritte
Stadtkreis, der seine Produktion von 825 auf 588 Woh-
nungen herabsetzte. Auch der vierte Stadtkreis verzeichnet
einen Rückgang des Wohnungsbaues, indem die Zahl
der Neubauwohnungen von 691 auf 579 oder um mehr
als 100 sank. Im fünften Stadtkreis wurden im Jahre
1912 ungefähr gleich viel Wohnungen zum Bezüge bereit-
gestellt wie im Vorjahre, nämlich je rund 500. Dagegen
hat der zweite Stadtkreis seine Wohnungsproduklion von
1911 auf 1912 verdoppelt, nämlich von 89 auf 184
Wohnungen. Der Wohnungsbau im zweiten Stadtkreise
ist aber nicht nur quantitativ bemerkenswert, sondern
auch wegen der Richtung, die er neuestens genommen
hat. Während nämlich in den beiden Vorjahren die

Kleinwohnungen im Kreise 2 nur etwa ein Viertel der
gesamten Jahresproduktion ausmachten, sind im Jahre
1912 rund zwei Drittel der neuerstellten Wohnungen
ein- bis dreizimmerig. Es hat sich hier also im Jahre
1912 ein völliger Umschwung der Bautätigkeit vollzogen.

Für die ganze Stadt ist bezeichnend, daß der Rück-

gang des Wohnungsbaues im Jahre 1912 fast aus-
schließlich die Mittel- und Großwohnungen betrifft; denn
es wurden erstellt: Kleinwohnungen (1—3 Zimmer) im
Jahre 1911: 1218 (57°/°), 1912: 1159 (65°/°); Mittel-
Wohnungen (4 — 5 Zimmer) 1911: 768 (36°/»), 1912:
543 (30°/°); Großwohnungen (6 und mehr Zimmer)
1911: 150(7°/»), 1912: 98 (5°/»). Der Kletnwohnungs-
bau hat im Jahre 1912 fast keine Einschränkung er-
fahren. Vielmehr drückt er der abgelaufenen Baukampagne
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feinen djarafteriftifdjen Stempel auf. Hlafjezu Ys (65 Yo)
aller neuerftellten HBobnungen haben 1—3 3immer; im
Sorjahre roaren bie Kleinwohnungen mit 57 Yo, im Qaljre
1910 gar nur mit 49 Yo an ber gefamten HBobnutigS»
probuftion beteiligt. Die ftarfe Seoorzugung bes Kletn»
roobnungSbaueS im 3af)re 1912 jeigt, bah bie Sautätig»
fett beftrebt ift, bie ißrobuftion meljr als früher ben
tatfädjiicfjen 2BohnungS6ebürfniffen anppaffen unb ben

ihr oon ber ©tatiftif geroiefenen HBeg einjufcfjlagen. DaS
ftarfe fperoortreten ber Kleinwohnungen ift umfo he»

merfenèroetter, als bie Sautätigfeit im britten ©tabtîretS,
ber immer am meiften Kletnroobmmgen auf ben HJlarlt
brachte, im Qahre 1912 bie ftärffie ©inbuhe erlitten hat.

©anj befonberS erfreulich ift bie fräftige $örberung
beS SaueS non ßroeijimmerroohnungen, bereu im ffahre
1912 runb 100 mehr erfletlt mürben als im Sorjahre.
3m 3al)re 1911 roaren nur 8Y® fämtlicher Hleuroof)=

nungen jroeijimmerig, im Seric£)tSjabre bagegen 15 Yo.
31 lie ©tabtfreife weifen eine 3unat)me ber 8roeijintmer=
roohnungen auf; baS Hftebrangebot flammt atlerbingë zur
^auptfaihe aus bem Kretfe 3, ber bafür bie ©rftellung
oon Drei» unb Sierjimmerroohnungen etngefdhränft hat.

Hieben ber 3unaf)me per 3roet}immerroohnungen ift
bie 3lbnahme ber Slerzimmerroobnungen baS auffallenbfte
HKerfmal ber Sautätigfeit 1912: ftatt 621 Sterjimmer»
roohnungen rote im Sorjahre rourben im Serid)iSjaf)re
nur nod) 430, alfo faft 200 Sierjimmerroohnungen
roeniger gebaut. Der HluSfatI an Sierjimmetroohmtngen
traf im roefentlid)en bie ©tabtfreife 3 unb 4.

©chtiefjlid) fet auch noch auf ben oetbälinigmäfjig
erheblichen Htücfgang ber ©rohroobnungen (mit 6 unb
mehr 3immern) bingerotefen, beten im 3af)re 1912 blofj
98, gegen 150 im Sorjaijre, erftellt rourben. 3ln biefem

Hîûtfgang finb fojufagen ausfchliefflich bie ©tabtfreife 2

unb 4 beteiligt, roo er nicht iuletjt mit ber bort beob»

achteten Hlbnabnte beS ©infamilienbausbaueS jufammen»
hängt.

Unfere SorauSfage, baff bie im 3al)te 1910 lebhaft
einfehenbe Sautätigfeit bereits im 3ab« 1911 ihnen

^öhepunft erreichte, hat fid) im 3abre 1912 erfüllt,
©benfo rafch unb plötzlich, roie ber HBobnungSbau fid)

cor jroei Jahnen entroicfelte, roirb er im fjahne 1913
roieber auf fetn früheres ttefeS Httoeau jurüdfehren; benn

nad) ben oorläufigen ©rhebungen follen im 3ahne 1913

nur etroa 600—700 3Bof)nungen gebaut roerben. Singe»

ficht S biefeS UmftanbeS ift eS boppelt erfreulich, baff burch
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fir Has. BENZIN a. Petro
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Zürcher kant. Ausstellung 1912: Diplom I. Klasse.

Emil Böhny, Löwenplatz nächst Bahnhof, Zürich I.

bie Sautätigfeit 1912 ein grôfjerer Sorrat an Klein»
roohnungen beretlgeftellt tourbe, beffen Serbraud) aller»
btngS faum lange auf fid) roarten laffen roirb unb bof»
fentlid) ein längeres àuSfehen ber SBohnungSprobuflioit
oerbütet. ®a§ ftatiftifdjc 9lnit ber Stabt 3'lrid).

Üficr Me ©artenftoîit fnjjf in 3iirid) 7

berichtet §err Karl Srüfdjroeiler in ber „Hl. 3 3-"'
3ürid) ift um ein oorbitbllcheS HBobnquartler reicher.
Droben im Kapf, an ber nach ber SurgroieS abfaKenben
Sehne beS 3üttc^berge§, bort, roo bie SBitifonerftrafje
beim Sergheim nach bem ©töcfentobel abbtegt, entftanb
in jüngfter 3eit «ue ©InfamilienhaitSfolonie,

'
bie als ein

HJlufter heimatlicher Saufunft unb als eine 3>erbe ber
©egenb bezeichnet roerben barf. Die neue Hlnfieblung
ift etn Unternehmen ber ©artenftabt»@enoffen»
fdjaft 3örieh, beren Sorfi^enber, ©tabtpräfibent
Hl. Sillet er, an ber Serroirflichung beS fcfjönen HBerfeS
ben heroorragenbften Hinted hat. Der ®attenftabt=@e=
noffenfehaft zur ©ette ftanben als fünftlerifche Serater
bie tüchtigen Slrchiteften ©ebrüberißfifter, nach beren
Plänen unb unter beren Seitung bie ©artenftabt Kapf
erftellt roorben ift.

Die ®artenfiabt:@enoffenfdhaft 3ürich fleht, im@egen»
fah zu ben oon prroaten ©rroerbSgefellfchaften gegrünbeten
Saugenoffenfdjaften, auf gemeiunühigem Soben. ©te
beabfidjtigt feinen ©eroinn, fonbern oerfauft bie non ihr
erbauten fpäufer ben Hllitgliebern zum ©elbftfoftenpreis.
©chon biefe ftatutengemäfe Seftimmung bietet bem Käufer
©ernähr, etn burchauS preiSroürbigeS tjpauS zu erhalten ;
bazu fommt, bah bie gleichzeitige ©rftellung einer gröberen
Hinzahl oon Käufern eine beachtenswerte Serbiüigung
ber Saufoften ermöglicht. Hludj bie Sebingungen, zu
benen bie ©enoffenfcljaft ibre Käufer abgibt, finb auher»
orbentltch günftig. 3)er ©enoffenfehafter, ber etn ÇauS
erroirbt, hat nur 10 Yo beS ÄaufpreifeS anzuzahlen. ®er
Hleft beS ©elbeS roirb zu etnem mähigen 3tuSfufs burch
bie ©enoffenfehaft befchafft. ®er Käufer fetber hat fidj
alfo nidjt um bie Seftellung ber ^»ppothefen zu be»

flimmern. ®afür übernimmt er bie Serpflicl)tung, baS

ÇauS zu fetnem hebern SteiS zu oeräuhern, als er eS

ielbft erroorben hat. Die ©enoffenfehaft behält fich baS

23orfaufSred)t oor. Hluf biefe HBeife follen bie HBolpi»

bäufer bauernb ber ©pefulation unb bamit auch ber
HBohnungSoerteuerung entzogen roerben HJlitglieb ber
©artenftabt ©enoffenfehaft fann gegen Übernahme eineS

HtnteitfeheineS oon 200 ffr jebetmann roerben.
Den erften Serfud), ihren HJlitgliebern billige ®oh=

nungen im ©igenheim zu nerfihaffen, unternahm bie

@artenftabt»@enoffenfchaft im 3ahre 1910, inbem fie an
ter ©eminarftrahe 11 fünfzimnietige ©infamilienhäufer
im Steife oon 17,000—33,000 gr. erfteüte. Der gute
©rfolg, ben fie bamit erzielte, ermunterte fte, einen

©chritt roetter zu gehen unb ben HBünfcljen auS HJlit»

glieberfreifen Rechnung tragenb, fich auch ber Sefrtebi»
gung etroaS höherer ilBohnanfprüche anzunehmen, ©o
fam bie ©enoffenfehaft bazu, auf bem oon ihr erworbenen

©runbftüd im Kapf 20 ©infamilienhäufer zu er»

richten, beren ^3reiS je nach HßohnungS» unb Sau»
plahgröfje zroifchen 30,000 unb 45,000 fjr. fchroanft.

Drohbem nic^t oon Hinfang an Sefteüungen für fämt»
liehe Käufer oorlagen, befchioh bie ©enoffenfehaft bte

HluSführung bes ganzen ißrojeftes. 3ht« ©rroartung,
bah fi<^ tut Saufe ber Sauperiobe weitere Käufer melben
roerben, tourbe nicht getäufcht. |jeute finb nur noch
Zwei Käufer fäufltd), für bie ftdj aber im fpinhlid
auf bie Sorteile, roeldje bie ©enoffenf^aft zu bieten oer»

mag, halb genug Siehhaher finben roerben. Diefe Sor»
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seinen charakteristischen Stempel auf. Nahezu (65"/°)
aller neuerstellten Mahnungen haben 1—3 Zimmer; im
Vorjahre waren die Kleinwohnungen mit 57 °/°, im Jahre
1910 gar nur mit 49°/o an der gesamten Wohnungs-
Produktion beteiligt. Die starke Bevorzugung des Klein-
Wohnungsbaues im Jahre 1912 zeigt, daß die Bautätig-
keit bestrebt ist, die Produktion mehr als früher den

tatsächlichen Wohnungsbedürfnissen anzupassen und den

ihr von der Statistik gewiesenen Weg einzuschlagen. Das
starke Hervortreten der Kleinwohnungen ist umso be-

merkenswerter, als die Bautätigkeit im dritten Stadtkreis,
der immer am meisten Kleinwohnungen auf den Markt
brachte, im Jahre 1912 die stärkste Einbuße erlitten hat.

Ganz besonders erfreulich ist die kräftige Förderung
des Baues von Zweizimmerwohnungen, deren im Jahre
1912 rund 190 mehr erstellt wurden als im Vorjahre.
Im Jahre 1911 waren nur 8°/v sämtlicher Neuwoh-
nungen zweizimmerig, im Berichtsjahre dagegen 15°/».
Alle Stadtkreise weisen eine Zunahme der Zweizimmer-
Wohnungen auf; das Mehrangebot stammt allerdings zur
Hauptsache aus dem Kreise 3, der dafür die Erstellung
von Drei- und Vierzimmerwohnungen eingeschränkt hat.

Neben der Zunahme der Zweizimmerwohnungen ist
die Abnahme der Vierzimmerwohnungen das ausfallendste
Merkmal der Bautätigkeit 1912: statt 621 Vterzimmer-
Wohnungen wie im Vorjahre wurden im Berichtsjahre
nur noch 43V, also fast 20V Vierzimmerwohnungen
weniger gebaut. Der Ausfall an Vierzimmerwohnungen
traf im wesentlichen die Stadtkreise 3 und 4.

Schließlich sei auch noch auf den verhältnismäßig
erheblichen Rückgang der Großwohnungen (mit 6 und
mehr Zimmern) hingewiesen, deren im Jahre 1912 bloß
98, gegen 150 im Vorjahre, erstellt wurden. An diesem

Rückgang sind sozusagen ausschließlich die Stadtkreise 2

und 4 beteiligt, wo er nicht zuletzt mit der dort beob-

achteten Abnähme des Einfamilienhausbaues zusammen-
hängt.

Unsere Voraussage, daß die im Jahre 1910 lebhaft
einsetzende Bautätigkeit bereits im Jahre 1911 ihren
Höhepunkt erreichte, hat sich im Jahre 1912 erfüllt.
Ebenso rasch und plötzlich, wie der Wohnungsbau sich

vor zwei Jahren entwickelte, wird er im Jahre 1913
wieder auf setn früheres tiefes Niveau zurückkehren: denn

nach den vorläufigen Erhebungen sollen im Jahre 1913

nur etwa 600—700 Wohnungen gebaut werden. Ange-
ficht s dieses Umstandes ist es doppelt erfreulich, daß durch
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die Bautätigkeit 1912 ein größerer Vorrat an Klein-
Wohnungen bereitgestellt wurde, dessen Verbrauch aller-
dings kaum lange auf sich warten lassen wird und Hof-
fentlich ein längeres Aussetzen der Wohnungsproduktiou
verhütet. Das statistische Amt der Stadt Zürich.

Über die Gartenstadt Kaps in Zürich 7

berichtet Herr Karl Brüschweiler in der „N. Z. Z.":
Zürich ist um ein vorbildliches Wohnquartier reicher.
Droben im Kaps, an der nach der Burgwies abfallenden
Lehne des Zürichberges, dort, wo die Witikonerstraße
beim Bergheim nach dem Stöckentobel abbiegt, entstand
in jüngster Zeit eine Einfamilienhaüskolonie, die als ein
Muster heimatlicher Baukunst und als eine Zierde der
Gegend bezeichnet werden darf. Die neue Ansiedlung
ist ein Unternehmen der Gartenstadt-Genossen-
schaft Zürich, deren Vorsitzender, Stadtpräsident
R. Billeter, an der Verwirklichung des schönen Werkes
den hervorragendsten Anteil hat. Der Gartenstadl-Ge-
nossenschaft zur Seite standen als künstlerische Berater
die tüchtigen Architekten Gebrüder P fister, nach deren
Plänen und unter deren Leitung die Gartenstadt Kaps
erstellt morden ist.

Die GartenstadttGenossenschaft Zürich steht, im Gegen-
satz zu den von privaten Erwerbsgesellschaften gegründeten
Baugenossenschaften, auf gemeinnützigem Boden. Sie
beabsichtigt keinen Gewinn, sondern verkauft die von ihr
erbauten Häuser den Mitgliedern zum Selbstkostenpreis.
Schon diese statutengemäße Bestimmung bietet dem Käufer
Gewähr, ein durchaus preiswürdiges Haus zu erhalten;
dazu kommt, daß die gleichzeitige Erstellung einer größeren
Anzahl von Häusern eine beachtenswerte Verbilligung
der Baukosten ermöglicht. Auch die Bedingungen, zu
denen die Genossenschaft ihre Häuser abgibt, sind außer-
ordentlich günstig. Der Genossenschafter, der ein Haus
erwirbt, hat nur 10 "/» des Kaufpreises anzuzahlen. Der
Rest des Geldes wird zu einen« mäßigen Zinsfuß durch
die Genossenschaft beschafft. Der Käufer selber hat sich

also nicht um die Bestellung der Hypotheken zu be-

kümmern. Dafür übernimmt er die Verpflichtung, das

Haus zu keinen« höhern Preis zu veräußern, als er es

selbst erworben hat. Die Genossenschaft behält sich das
Vorkaufsrecht vor. Auf diese Weise sollen die Wohn-
Häuser dauernd der Spekulation und damit auch der
Wohnungsverteuerung entzogen werden Mitglied der
Gartenstadt Genossenschaft kann gegen Übernahme eines

Anteilscheines von 200 Fr. jedermann werden.
Den ersten Versuch, ihren Mitgliedern billige Woh-

nungen im Eigenheim zu verschaffen, unternahm die

Gartenstadt-Genossenschaft im Jahre 1910, indem sie an
der Seminarstraße 11 fünfzimmerige Einfamilienhäuser
im Preise von 17.000—33,000 Fr. erstellte. Der gute
Erfolg, den sie damit erzielte, ermunterte sie, einen

Schritt weiter zu gehen und den Wünschen aus Mit-
gliederkreisen Rechnung tragend, sich auch der Befriedi-
gung etwas höherer Wohnansprüche anzunehmen. So
kam die Genossenschaft dazu, auf dem von ihr erworbenen
Grundstück im Kaps 20 Einfamilienhäuser zu er-
richten, deren Preis je nach der Wohnungs- und Bau-
platzgröße zwischen 30,000 und 45,000 Fr. schwankt.

Trotzdem nicht von Anfang an Bestellungen für sämt-
liche Häuser vorlagen, beschloß die Genossenschaft die

Ausführung des ganzen Projektes. Ihre Erwartung,
daß sich im Laufe der Bauperiode weitere Käufer melden
werden, wurde nicht getäuscht. Heute sind nur noch
zwei Häuser käuflich, für die sich aber im Hinblick
auf die Vorteile, welche die Genossenschaft zu bieten ver-
mag, bald genug Liebhaber finden werden. Diese Vor-
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